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^ Amtlicher Weil.
W H i ^' postalische Majestät haben dem
V,ll°lo^e0e der ungarischen Magnatentafel
M ' t z . " " , A l m ä s y v o n Z s a d ä n y u n d
« ^ran^. , ' M i k l o s die Kämmererswürde

« l t r ' 3 k̂  Apostolische Majestät haben mit
U^"ä ^ r ? ^ " " 9 vom 30. Apri l d. I . in
»?^ lm c> , " c h vieljährige meteorologischt,' Ve-
» 3 Etkm, ^"sse der Centralanstalt fürMettoro-
M l l V MklislmiK in Wien erworbenen Ver«
M ^ d e n <!-' " Klagenfurt Ferdinand S e e -
Wt t c^ .' -t'tel eines Oberbergrathes und dem
r ^ W ' , Saybusch Eduard C l a u s das gol-

^ n,z n,^ ^^. ̂ ^ allergnädigst zu ver-

W ^ 3 k. Apostolische Majestät haben mit

» l ^ l , ^ ° " ' j? r der Tnester Polizei-Direction
W t l l t b ? Kö lsch d,.n Titel und Charakter
^ g l i ^ " ' " Nachsicht der Taxe allergnädigst
l ^ ü ^ ^ ' T a a f f e m. p.

! ^lchtamtlicher Hheil.
^ ' e sibirische Eileubahn.
^ N ^ > ^ lngt aus Petersburg eine be.

ss den ^ i ^ t . Ein Erlas« des Kaisers be-
^ l a i l ^ N r s t e n . Thronfolger zur Kund-

^>^ch ein " Willens, dass' Sibirien mit
' hlonfns ^^nbahn verbunden werde; der

V ^ , i ^«er loll persönlich den ersten Spaten-
^' l l leit si l 'st ein Unternehmen eingeleitet,

'-'? ? ̂ cean/ ^ ll«nze Culturwelt außer Frage
^ ) t t ^ e werden durch eiserne Stränge mit«
' ?°b i n . y ? " Schienen werden das russische

^'hhoni "dwostok verbinden. Es ist ein
l ' tv i^ ' "ender Kühnheit. Das schnaubende

H i e N< ? . " "en Wig bahnen mitten durch
! ? e . ' l . , durch die eisige Steppe, über
M zu f ? ^wattigem Eisgänge bisher der
^ von 6^" sich nicht erdreistete, über be-
K a c h e l " " e r d e . durch bodenlose Sümpfe,
< ^ b e n welche die Bahndämme in weißer

^ ^ " o r o h e n .

Feuilletons
^ o l ^ ^ ""^ l " "e Bewohner.
^ t s l h H i n ist reich an Thälern, die ob
^ ^häle/. ^ " vielgspriesenen und viel« !

?>»I ^ter >,- ""derer Länder keineswegs nach'
l ^ ! l " ^ t t e i ^ ^ ^ verdient das reizend gelegene !
^ l i ^ t k A Zu werden. !
^ > g e n e Z ^ ^ ^ da« ganze vom Flusse l
« . ^ 'g rn t t^ " das Kaulerlhal qenannt; doch !
! ^ > ^ ^ K"nkerthal erst bei dem zwei '
V ^lch u ^ " Stadt Krainburg entfernten '

^ ' t , ^ Tb s ä - ^ sich drei Wegstunden in <
^ ?^. wi° ĉ  'st durchwegs sehr enge und !
^ ^ ' ' M n erwähnt, vom Fluss/Kankcr .
tM kilhn ' " ' ^ l e i t s die Kanker-Neichsstraße ^

^ i ! , . ' " -^racierungen dem Felsen ab»

? scheide ^ 5 "reicht das Thal an der ,
^ch^ f t Ka..?^H^ die mit dem Flusse gleich- !

.>s ch«ft ^ / ^ f ä ' g Meter. z
^ K "rca 8 ^ ' W b s t ist eine Seelsorge. «
Ä h . ^eele,, ^H^"ser mit einer Bevölkerung

sind ein schöner t
'"ssr ^ """ s ^ e r Statur, sehr e

moling gegenüber zuvorkommend, z

Seit zwanzig Jahren denkt man iu Russland an
eine solche Vahn. seit dem Ausbau der canadischen

^ Pacificbahn hat die russiche Regierung sorgsame S t u ,
dien über die Bahnlinie ausarbeiten lassen. Aber wie

, zahlreiche politische, strategische und wirtschaftliche Rück'
, sichten ein solches Unternehmen auch beschleunigen

mochten, die Absicht, einen Schienenweg durch Sibirien
zu bauen, schien in ihrer Größe, in ihrer titanischen
Artung einer eigenthümlichen Organisation zu harren,
welche geeignet wäre, das Ungeheuere zur That werden
zu lassen. Das Ministerium für öffentliche Arbeiten
hat den Plan für eine Bahn von Celjaba nach Vladi»
oostok ausgearbeitet. Es forderte eine Frist von 32
Iahreu und 480 Millionen Rubel. General Auenkov,
dersclb>. welcher die transkaspische Eisenbahn geschaffen
hat. machte sich anheischig, das Werk in vier Jahren
mit einem Capital von 300 Millionen fertigzustellen.
Als Littre' datangieng. sein Lexikon der französischen
Sprache zu schreiben, da stachelte ihn der Gedanke, für
sich allein mehr zu leisten, als die ganze Akademie;
Anenkovs Energie mag auf ähnlichen psychologischen
Grundlagen sich entwickeln; an ihm sieht man wieder
einmal, dass ein genialer Kopf mehr vermag, als
intelligente Körperschaften.

Und Anenkov ist der Mann danach, zu halten,
was er verspricht. Als er daran gieng. die transkaspische
Bahn zu bauen, gab es Geistesverwandte jener Klüg-
linge. die Stephen'son verlachten, gab es weise Herren,
welche seine Bahn mit feinem Hohn eine <akademische^
nannten; damit sollte anerkannt sein, dass die Arbeit
von einem Theoretiker, von einem unpraktischen Kopfe,
von einem Träumer herrühre; der ganze dummdreiste
Stolz des Routiniers bäumte sich gegen das Gewaltige
auf, das da verwirklicht werden sollte. Zumal als
Anenkov der Ansicht Ausdruck gab, die Bahn werde
binnen wenigen Jahren die Kosten des Betriebes decken
und dann einen Ueberschuss abwerfen, da war des
schlauen Augenzwinters, Vesserwissens und Ueberlegen-
eins von Seite seiner Gegner kein Ende.

U»d doch hat Anenkov Recht behalten. Nun geht
er darnn. eine zweite, womöglich noch «akademischere»
Eisenbahn in Erscheinung treten zu lassen. Die Erfolge
auf welche er hinzuweisen vermag, hindern freilich nicht,
dass die Schar derjenigen, die ihn verspotten zu dürfen
glauben, ob seiner Kühnheit neuerdings den Kopf
schüttelt. Glücklicherweise lehrt-man sich maßgevmden-
orts nicht an diese Factoren. Gewichtige Gründe sprechen
für den Plan des Generals. Das Himmlische Reich
soll im Laufe des letzten Jahres beträchtliche Streit ,
kräfte in der Mandschurei angesammelt haben, tzs yeiyt.

Obwoh^^selbeu^dkr Schule entbehren, so sind doch
die meisten des Lesens und Schreibens kundig, welchen
Bildungsgrad sie dem jeweiligen Pfarrverwefer zu ver-
danken haben, der sie in uneigennützigster Welse unter-
richtete, beziehungsweise noch unterrichtet.

Ih iem Erwerbe nach sind die meisten Bewohner
des Kankerthales Holzarbeiter, ausgenommen dleienigen,
welche größere Wirtschaften besitzen; doch M es deren
dermalen im ganzen Thale nur wenige, da der über«
wiegend felsige Boden schwer
Ertragsfähigkeit desselben eine mimmale ist. Außerdem
beschäftigt viele Bewohner die Outsverwaltung Dr.
A Fuchs'Sohn auf ihren Sägen und im Elsenschme z-
werke. Ueberdies verdingen sich einige auch als yoiz.
arbeiter in die Walachei, wo sie zumeist lahrelaug ver-
bleiben, nm endlich mit ihren Ersparnissen auf kurze
Zeit die Heimat zu besuchen, daraufhm aber w.eder
^ ^ D i e Hauptnahrung ^ ^ ^ ^ des Kankerthales
bildet das Oberkramer Äauerugericht .«ok. Erdclplel
m.d der . o v « o n M . . Etwas besseres, kommt nur an
größeren Feiertagen auf den Tisch. D.c 'm W"lde be-
schäftigten Holzarbeiter nähren sich d " « Woche
hindurch von St^rz aus Kukuruzmehl; der Son,tags
zu Hause zugebrachte Ruhetag bringt 'hnen die ob-
erwähnte Abwechslung. m a n n e r

Uebcrhaupt ist der Sonntag stlr d V e w H
des Kankerthales eine Ar t Conventions a g ^ D er
ersetzt ihnen nämlich die in der Gtadt ""entb hrIch
gewordene Zeitung. Zur Sonntagsmesse kommen auch

China könne plötzlich etwa 100.000 Mann über die
Grenze senden. Die sibirischen Ansiedlungen Russlands
könnten vernichtet sein, ehe russische Truppen auf den
Schauplatz der Action zu gelangen vermögen. Die Ge-
fahr, welche das ungeheuere Reich im fernsten Osten
bedroht, war der Anlass dazu. Vladivostok zu einem
festen Militärhafen zu gestalten. M i t großen Opfern
wurde es befestigt. Es trotzt der chinesischen Macht.
Aber es ist ein weit vorgefchobener Posten, welcher
keine directs Verbindung mit Russland besitzt. Wer
heute nach Vladivostok gelangen w i l l , muss sich in
Odessa einschiffen und ganz Asien umsegeln. Dieser
Umstand ist keine Gewähr dafür, dass dem so wich-
tigen strategischen Punkte schleunig Muni t ion, Lebens'
mittel, Soldaten zugeführt werden könnten.

Aber das militärische und politifche Moment war
es nicht allein, das hier ins Gewicht fiel. Die geplante
Eisenbahn soll nicht nur die Macht Russlands ver-
stärken, sie soll auch ein ausgedehntes, von fünf M i l -
lionen Menschen bewohntes Gebiet mit der cim'lisierten
Welt verbinden. Ein Brief wandert jetzt ein Jahr von
Moskau bis zum Amurgebiete. I n Sibirien gibt es
weite Gegenden, wo gelegentlich kein Brot zu finden ist.
I n fchlechten Erntejahren wüthet dort Hungersnoth, wie
immer in Gefilden, welche nicht durch einen regulären
Verkehr mit Ländern verbunden sind, in welchen der
Segen des Bodens nicht ausbleibt. Und nicht bloß
Rücksichten für die Bewohner Sibiriens waren es, welche
in Erwägung kamen. Sibirien ist bekanntlich nicht
durchwegs eine schneebedeckte Oednis. Zwischen der
Steppe und den eisigen Sümpfen des Nordens dehnt
sich fruchtbarer Boden aus. Die Vegetation ist stellen-
weise von tropischer Fülle. Das Ackerland, das hier
brachliegt, könnte, nur halbwegs rationell bebaut, eine
weitaus größere Anzahl von Menschen ernähren.

Zu einer rationellen Bewirtschaftung des Bodens
fehlten aber bisher alle Vorbedingungen, es fehlte an
Menfchen nicht nur, sondern vornehmlich auch an Ver-
kehrsmitteln. Die Bahn kann mit Leichtigkeit in die
entferntesten Gegenden emsige Ackerbauer schaffen. die
Bahn vermag sie mit nothwendigen Werkzeugen zu ver«
sehen, die Bahn kann so manchen Wiesengrund, auf
welchem sich nun nur wildes Gethier tummelt, in saftige
Scholle umwandeln. Neben den Interessen der Land«
wirtschaft sind aber auch die des Handels in Berück»
sichtiguug zu zi'hen. Ein directer Handel China's und
Japans mit Russland war bisher unmöglich. Das Reich
der Mitte führt für Hunderte Millionen an Manufac-
ture», Kohlen, Mehl und Zucker auf dem Seewege
ein; es führt vornehmlich Thee aus. Bei diesem ist die

die entferntesten Bauern, überhaupt alles, was nicht
durch besondere Umstände zum Zuhausebleiben genöthigt
ist. Nach der Messe werden unter den Linden vor der
Pfarrkirche die Ereignisse der vorangegangenen Woche
besprochen, werden Geschäfte abgeschlossen, kurz und
gut, es wird hier über alles verhandelt, was für diese
Leute von Interesse ist.

Bekleidung tragen die Bewohner des Kankerthaleö
im Sommer wie im Winter eine und dieselbe, nämlich
den rauhen Oberkrainer Lodenstoff, «rassvna» ge»
nannt; nur betreffs der Beschuhliug findet eine Ab»
wechslung statt; während im Winter Lederbeschuhung ge-
tragen wird, bedient man sich im Sommer der Holzschuhe,
der sogenannten «colchs», die zu Hause verfertigt werden.
Ueberhaupt hält die Bevölkerung in allem und jeden
strenge an den Sitten und Gebräuchen der Vor-
fahren fest

Die Wälder des Kankerthales beherbergen viel Wild
der verschiedensten Gattungen; besondere Pflege lässt
demselben die Gutsverwaltung Dr. A. Fuchs' Sohn
augedeihen, deren Reviere große Rudeln von Rehwild
und Gemsen beherbergen. Gutes Quellenwasser hat das
Kankerthal in Hülle und Fülle, auf je hundert Schritte
fast sprudelt aus der Erde ein»' Quelle hervor. Das
Klima des Kankerthales kann als milde bezeichnet wer»
den; denn das auf zwei Seiten das Thal fchützende
Gebirge verwehrt dem Sturmwinde den Zutritt. Was
die Flora des Kankerthales anbelangt, ist dieselbe sehr
mannigfaltig und bietet dem Naturfreunde ein weites
und reiches Fcld zu seinen Beobachtungen.
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Schnelligkeit des Transportes von großer Wichtigkeit
Es ist anzunehmen, dass mindestens ein großer Theil
dieses Wechselverkehres durch Vermittlung der trans»
sibirischen Bahn erfolgen wird. Celjaba ist das Centrum
eines Grubenbeckens; hier sind zahlreiche Kohlenlager,
zahlreiche Schienenfabrilen in voller Thätigkeit. Von
hier ans kann die Bahn sich entwickeln, von hier aus
der Verkehr, von hier aus die Versorgung ganz Sibi-
riens mit Kohle und Eisen, mit den nothwendigsten
Producten der Industrie.

Und wie wi l l Anenkov sein Werk binnen der
erstaunlich kurzen Frist, von welcher er spricht, vollen-
den ? Binnen vier Jahren soll die fast 8000 Kilometer
lange Bahn fertiggestellt sein. soll die Schiene über
Ströme und Sümpfe geleitet sein. Anenkov gedenkt
aus den Recruten, welche die nöthigen Handwerke
kennen, welche Schlosser, Maurer, Zimmerleute sind,
Eisenbahnbataillone zu bilden; eine ähnliche Organi-
sation hat ihm bereits bei der transkaspischen Bahn
treffliche Dienste geleistet. Außerdem ist er entschlossen,
Arbeitercolonien aus dem Innern des Reiches nach
Sibirien zu entsenden. Auch die Deportierten beabsich-
tigt er heranzuziehen. M i t diesen Existenzen sollte bis-
her das menschenöde Sibirien bevölkert werden. Wer
unter ihnen die Gefängniszeit überstanden hat, erhält
Land und wird als sibirischer Colonist betrachtet.

Das ist nun freilich meist eine «akademische» Co-
lonisation. Die Armen sind den Landbau nicht ge-
wöhnt, sie verfügen nicht über die M i t te l , sich Werk-
zeuge für denselben zu verschaffen; und wenn dem auch
so wäre, könnten sie sich die nöthigen Utensilien nicht
kommen lassen. Sie werden in der Regel Landstreicher.
Die Deportierten, welche wieder rehabilitiert sind, streifen
einsam durch das weite Land. Die Sterblichkeit unter
ihnen ist groß. Und wenn sie, waS ausnahmsweise
wohl vorkommen mag, Kinder besitzen, so sind die
Lebensbedingungen für dieselben die denkbar ungün«
stigsten. Unter solchen Umständen tritt denn auch eine
Vermehrung der Bevölkerung nicht ein.

Die große Schar dieser Enterbten des Glückes
wil l Anenkov wieder der rechtschaffenen Arbeit zu-
führen. Die Bahn soll sie vollends in den Stand
setzen, ihre Höfe zu bebauen. So sehen wir denn, dass
das glvße Unternehmen des russischen Generals auch
eine sociale Tragweite hat. Aus seinem weitblickenden,
kühnen Auge fällt ein Strahl milder Menschenliebe
auf die Aermsten unter den Armen.

Politische Uebersicht.
( G e m e i n d e w a h l e n i n K l a g e n f ü r t . ) I n

Klagenfurt wählte vorgestern der erste Wahlkörper die
Herren Dr. Alois Lausegger und Ambros Umlauft in
den Gemeinderath.

( A u f h e b u n g der B r ü c k e n m a u t e n . ) Der
Budget - Alisschnss hat Dienstag abends die Vorlage,
betreffend die Aushebung der Brückenmauten, angenom-
men. Der Finanzminister Dr. Steinbach erklärte, dass
die Regierung das Gesetz, obgleich dasselbe eine be-
deutende Verringerung der Staatseinnahmen involviere,
dennoch der Sanction unterbreiten werde.

( D i e f r e i e a g r a r i s c h e V e r e i n i g u n g )
veröffentlicht eine Erklärung, derzufolge sie sich durchaus
nicht in einen Gegensatz zu den bestehenden Parteien
stellt und überhaupt keine politischen Zwecke verfolgt.
Die agrarische Vereinigung beschloss, auf eine möglichst

Von Kanker aus lassen sich die interessantesten
Touristenpartien arrangieren, und zwar: auf die Kocna,
auf den Greben, auf die KriZka Gora bei Stein und
endlich auf den Grintovcc. Die Besteigung des letzteren
ist nicht allzu beschwerlich und kann auch von Damen
unternommen werden. Die Aussicht vom Grintovec ist
jedoch sehr lohnend, und wer, vom Glücke begünstigt,
einen reinen, hellen Morgen auf dem Gipfel zubringt,
genießt beim Hervortreten des Tagesgestirnes ein Schau-
spiel, dem wohl kaun, ein anderes zur Seite gesetzt
werden kann. Für die Unterkunft und die leiblichen
Bedürfnisse ist in der von dem österreichischen Touristen-
club erbauten «Frischauf-Hütte» gut gesorgt.

Das das Kankerthal durchfließende Wasser ist sehr
fischreich und namentlich von Forellen bevölkert, doch
wird das Fischereirecht nicht ausgeübt, die Ursache
davon ist mir unbekannt. Bemerkenswert ist noch der
das Land Kram und Kärnten scheidende Grenzstein.
Es sei hier noch erwähnt, dass das Dorf Kanter eine
eigene Post» und Telegraphenstation besitzt, deren Er-
richtung die Thalbewohner dem Gutsbesitzer Dr. A. Fuchs'
Sohn zu verdanken haben.

Geehrter Leser, schöne Leserin! Ich habe mich
bemüht, dir in Kürze eine Schilderung des Kanker«
thales und seiner Bewohner zu geben. Falls du nach
Naturschönheiten lechzest und eine reizende, romantische
Gegend kennen lernen willst, verlasse im Hochsommer
auf kurze Zeit deine vier kahlen Wände und unter-
nimm einen Ausflug in das fchöne Kankerthal, und du
kannst im voraus versichert seiu. dass du mit Befriedi-
gung vom Auöfluge in dein Heim zurückkehren wirst.

Rudolf S t a r o v a s n i t .

rasche parlamentarische Behandlung des Antrages Wurm-
brand, betreffend die obligatorische Feuerversicherung,
hinzuwirken.

( D i e V a l u t a - R e g u l i e r u n g . ) I n der vor-
gestrigen Sitzung des ungarischen Abgeordnetenhauses
gab Finanzminister Dr. Wekerle eine interessante Er-
klärung über die Valuta-Regulierung ab. Der Minister
erklärte nämlich, der Ministerrath habe sein Programm
acceptiert und ihn ermächtigt, mit der österreichischen
Regierung die bezüglichen Verhandlungen einzuleiten.
Die Goldkäufe seien bereits im Zuge, und er hofft,
dem Hause binnen kurzem entscheidende Vorlagen unter-
breiten zu können, da die österreichische Regierung
neuesten« viel Entgegenkommen zeigt.

( P a r l a m e n t a r i s c h e F e r i e n t r ä u m e . ) Der
Budgetausschuss dürfte, so wird von den Mitgliedern
desselben angenommen, noch bis Anfangs Juni zu thun
haben,'so dass im Hause selbst die Budgetdebatte Montag,
8. Juni, beginnen dürfte. Für dieselbe sind gute vier
Wochen in Aussicht genommen, und man hofft, die
Sommerferien spätestens 12. oder 13. Ju l i antreten zu
können. Inwieweit diese Vermuthungen zutreffen werden,
lässt sich wohl noch nicht bestimmen, da über die Art
und Weise der Budgetberathung natürlich noch gar
keine Abmachungen getroffen sind.

» ( D e l e g i e r t e n t a g der B ü r g e r « u n d
Schützen co rps . ) Wie bereits gemeldet, hat in den
Pfingstfeiertagen in Graz ein von zahlreichen Bürger»
und Schilhencorps beschickter Delegiertentag stattgefun»
den, welcher sich mit den Verhältnissen dieser Corps
im Hinblicke auf das Landsturmgesetz zu beschäftigen
hatte. Nach eingehender Berathung wurde eine Petition
an das k. k. Landeövertheidigungs« Ministerium be-
schlossen, dahingehend, dasselbe möge zum Zwecke der
weiteren Existenzberechtigung der ermähnten Corps ver»
fügen, dass die auf Grundlage Allerhöchster Privilegien
bestehenden bewaffneten Bürger- und Schühencorps in
ihre auf Grundlage des Landsturmgesetzes neu umzu-
arbeitenden Statuten die Bestimmung aufnehmen dürfen,
dass jene Mitglieder dieser Corps, welche schon vor
einer eventuellen Mobilisierung dem Corpsuerbande an-
gehört haben — unbeschadet der denselben etwa noch
in der Reserve oder Landwehr obliegenden Wehrpflicht
— ihrer Landsturmdienstftflicht durch active Dienst-
leistung in ihrem Corps nachkommen können, wenn das»
selbe zur Dienstleistung herangezogen wird.

( D e r g a l i z i s c h e L a n d e s a u s s c h u s s ) be-
schloss, die Regierung um Gewährung einer Staats-
subvention von 80.700 f l . für landwirtschaftliche Zwecke
pro 1892 anzugehen. Motiviert wird dieses Begehren
mit den bedeutenden Mehrausgaben für die Erhaltung
der agronomischen Landes»Lehranstalten.

( A u s dem O c c u p a t i o n s g e b i e t e . ) Wi
haben seinerzeit der Meldung Erwähnung gethan, wo-
nach Erzbischof Dr. Josef Stabler von Sarajevo an
Stelle des verstorbenen Erzbischofs Maupas zum Metro-
politen von Zara ernannt werden soll. Diese Nachricht
wird nun neuerdings, diesesmal vom «Pesti Hirlap»,
bestätigt, und soll die Versetzung Dr. Städters auf den
Erzbischofsstuhl von Zara nach einer Andeutung des
genannten Kirchenfürsten selbst noch in diesem Sommer
erfolgen.

( R u s s e n u n d P o l e n . ) Ein der «Pol. Corr.»
zugehender Bericht bestätigt, dass die Kundgebungen,
welche anlässlich der Jahrhundert »Feier der polnischen
Verfassung am 3. M a i in Warschau stattfanden, eine

Irische Fiebs.
Erzählung aus den Wirren auf der grünen Insel.

Von U . Waldenburg.

(5. Fortsetzung.)

Erst die Berührung einer fieberheißen Hand, die
sich auf die ihrige legte, brachte das vollständig der
Gegenwart entrückte Mädchen zu sich selbst zurück.

«Grace, lasst mich die Muhme ink Haus brin-
gen.» flüsterte Roy ihr mit weicher Stimme zu, indem
er sich tief zu ihr niederbeugte. <Seht mich nicht so
trostlos an ! Glaubt mir, der alten Frau ist wohl nach
den furchtbaren Kämpfen der letzten Tage, und wir
sollten dem Himmel dafür danken, dass er sie diesen
Augenblick nicht überleben ließ..

«Todt! Gemordet!» schrie jetzt Grace auf. ihr Ge-
sicht mit beiden Händen bedeckend.

«Nein, Grace, nicht gemordet! Es war ein un«
glückseliger Zufall, und Muhme Gibbon hätte besser ge-
than nachzugeben. Es würde ihr nicht schwer gewor-
den sein, Lord Deane zu überzeugen, dass nicht böser
Wille, sondern nur ein hartes Missgeschick die Ursache
war, dass sie ihren Pachtzins nicht zahlte. Seid nicht
ungerecht!»

Er hatte die Worte in leisem, flüsterndem Tone
gesprochen, aber schon dauerte den beiden Reitern die
Unterhaltung zu lange und sie trieben den jungen Mann
mit harten Worten zur Eile an.

Die Soldaten, welche jenseits der Farm postiert
gewesen, traten herzu; auch die Gerichtsbeamten kamen
aus dem Hause; es gab drinnen nichts mehr zu thun.

Das Lager der Verstorbenen stand unberührt, und

Reihe vm, Maßregeln znr Folge haben « M ^ l>
auf die Einschränkung der den Pole" " ^ i H
bisher eingeräumten Rechte abzielen. . ^ 3 H
Unterrichte in der polnischen Sprache in ° M
des Königreiches Polen in Zukunft bloß " . M
in der Woche gewidmet werden dürfen " ^ ! < P
wild dieser Lehrgegenstand von russische" ^ ^ l
russischen Erklärungen vorgetragen werden- ^?»
term wird der polnischen Jugend Rnssla^ , ,^P
such galizischer Schulen durch die VerwM'
Pässen für minderjährige Pole», die !^
Zwecke nach Galizien zu begeben wünsche"^-
gemacht werden. Die polnischen Adeli^n ,̂ .
Führung ihres Adelstitels nur im F"lle ^ ^
gung desselben durch den Senat in Pete"
t'igt'sein. A l ^

( V o l k s w i r t s c h a f t l i c h e s a"» ^
Zur Zeit, da Serbien im Schweinekrieg " ' M ^
Ungarn stand, wollte es sich wegen st'"" <zi^H
von unserer Monarchie unabhängig ^ach,
tische Capitalisteugesellschaft gieng an a
großerSchweinesch'lachthallen. Alljährlich'" .^'
Schweine geschlachtet und im geschlachteten^ - ,
England verkauft werden. Ein groß r "" ^ < ,
bischen Presse schwamm in Entzück^ l>
sich an Drohungen gegen Oesterreich-UuA
Geschäft kam nicht zustande. Die e n g M .
zieht sich zurück und überträgt die ihr v" ,
cession an eine serbische Gesellschaft. ^ l 5.

( I n der r u m ä n i s c h e n K a n i ^ p ^
der Kriegsminister eine Creditforderung ^
lionen zur Vollendung der Befestigungen "' , M
der Forts ein. Der Äusschuss legte einen " G
vor, welcher besagt: Am Schlüsse eines H ^ l - v
glorreicher Entwicklung ist es die erste >̂<>
wählten Vertreter, den Ausdruck des ^ ^
Liebe zum Monarchen kundzugeben,,^^
giele der Nation verwirklichte, namrl'tllcy ,̂
des Thrones, deren Mangel vicl Unhe'l .̂
brachte. ^ « Ml"

(Bulgarien.) Anlässlich des H , ,
bulgarischen Regierung wegen der ^, ^,
bulgarischen Emigranten Rizoo " " ^ z
der Mitschuld an der Ermordung V " ^ -
sind, prüfte die rumänische Regierung ^
lichen Actenstücke sowie den auf N ich ts 5
tenden Beschluss des Untersuchungsrich " . ^
Nische Regierung beschloss die Allslve'lUH^
Rumänien. Rizov wurde bereits an dle ^ ,
gebracht. . . 9 ^ ^

( B i s m a r c k i n O p p o s i t i o n ^ ^
zeitung» weist die Insinuation der ^ a>,
richten» zurück, wonach die N a t i o n a l s . « ^
schluss an Bismarck die Regierung ^ < , ^ >
Die Rücksicht auf die Festigung des " ^ F
ihnen die Unterstützung der B i s m a w ' ^ f l l ^

P.nigweflusse in Südafrika kam ^ A M ^
rückenden Portugiesen und der e n g M ^ A ^ ^
Forts Salisbury zu einem förmlichen " ^ c ,5
tugirsen hatten 7 Todte und 20 " ^n e" ^
Stimmung gegen Portugal ist lN ^ , >
gerische. ^ , , r ) ^ a ^ '

Viger beantragte und von der / " " ges^ /< .
Herabsetzung des

Roy"konnte^die Leiche^darauf " U ^ ' > ^ ' .
keiu Stück des armseligen H a u s r " ^ „ 0 ^
An der einen nackten Lehmwand < ̂ ^ ^
ligenbild oder vielmehr nur ein V l U " ^ ^e» ^
halbe Kopf war abgerissen und lass ^.
Kartoffeln in der einen Ecke des " " ?, s-,

«Grace, was wollt I h r 1 ^ H i" °' >
«Ich denke, I h r könnt die Leiche n,°i ^',
Raum lassen.» «> «..m auf' «/

Sie fuhr wie aus einem T^u« ^
Nachdenken sagte sie: . , Patt'A V '

«Ihr habt recht, Roy. Dan " ^ h l t .
nicht weit von hier. Wenn w,r "" ^
könnten - . d e c ^ K ' >

Der junge Mann war bei oe ^ ' ,
hassten Namens zusammengez»'«! " ^ v ̂
ein herbes Wort auf seiner Z " " ^ ' a n - ^ " " ' ^
das junge Mädchen ernst und " ' M häW ) " ^
erbärmlich, in diesem Augenblick se' r " g , ^ . >
gegen einen begünstigten Nebenbl« - , ^

«Wenn I h r sie dorthin ^ V ' ^ ^
an einem Gefährt nicht fehle"- Z ^ /
Todtenwache halten, bis I h r P " ^ ' ^
haben werdet!» ^ , , , , „ „ M , p!"^

.Habt I h r meinen Verlo N O , ^ .
der Menschenmenge gesehen?' sHch t y" F .

«Nein, Ih r müsst Ench Z , / !^ . >
hätte Euch nicht in St'ch.gela i ^ ^

Roy war mit dem j "Ng" Z t ä < ^
Beamte und Soldaten hatten ^' «^ril» '" 1
durch den plötzlichen Tod der n > ^
völlig zwecklos geworden war. '
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t>, I^ lnett . Die Reduction gilt vom Isien
^ b e r l i ^ ! " ^ M l des nächsten Jahres.
h't,ch' ' ,° lung der russischen Juden.)

^ i in w . ^ er würde sämmtliche Juden
' M ^ . ^ r a g s m ä ß i g festgesetzten Iahresquoten

"̂gen d ' .? übersiedeln, wenn inzwischen den
>tt>e "brluen Juden in Russland Einhalt

M t d ^ f t ° / ^ " t i n i s c h e Gesand te . )
Hei, Noŝ  ^ l > ^ hat den neuernanntm außer»

> ^ i l l i ^ « ^ u"d bevollmächtigten Minister
> ^ , > n ^ " Nkpublik Don Carlos Calvo am

Audienz empfangen und dessen
^ < ^ M e i b e n entgegengenommen.

5 H . ^llgesneuigleiten.
^ V i o Ä ^ der K a i s e r haben, wie die

den Bewohnern der Ort-
!^'3i<ch^r n^' der freiwilligen Feuerwehr in

'''zli w ^ 'Heut ig von Feuerlöschrequisiten
l '^""kn geruht.

^ " « ^ ' w " ^ ° ngresS.) I n dcr vorgestrigen
ftv "^c m,. "'P°wnnrefses theilte der deutsche

^ ° ^ Sc^'n ^ durch die kürzlich erfolgte Ein.
eil b»^° " " zwischen Deutschland und Nord.

^ das« "der technischer Fortschritt erreicht
Mk l ld^ "ach i ^ zugekommenen Telegrammen
M bo„ ^ der Hamburger Packelfahrts-Gesellschaft
M i n d e n ^^"" " ^ Newyorl in sechs Tagen
M biih^ zurückgelegt hat. Es wurde dadurch die

° H!n..5"te Fahrt auf dieser Strecke um eine
^°n d " ' " "bertroffen.

i ! ^ I n N . ' ^ des russ ischen T h r o n .
- ^ den »I l burg sind nunmehr briefliche Be-

? k'Ngetross ^ ° " des Großfürsten-Thronfolgers
, 5Einyf.^"' wo demselben ein überaus aus«
I«l!. ^fte s- " ^ " "den war. Der König von
W» "ler . ' . ' " " bohen Gast mit Aufmerksamkeiten
» ! ! ^ Sck . ? ' ließ er dem Carevic. der bei Be»
M Gold. Hammer des Königs über einzelne
5 ^ ' " ha,. „Silberarbeiten seine Bewunderung

' ^ als lz<°l diese Gegenstände am Abend des«
? üußer», 'che"le überreichen. Der Großfürst.
? ihn in l n " ) " " " Umgebung, dass diese Auf.
^Neise e .llegenheit setze, da er nicht wisse.
^ l s g ^ dle Geschenke des Königs erwidern
^berarb?'. H«rscher von Siam eine hübsche
- Nubes ^ " " Andenken, deren Wert sich auf
Bunins . Essern dürfte, während die Ge-
? ^ l i , / ' " n Wert von Hunderttausenden von
l ^lefanl. ' ^ " ' ' Außerdem erhielt der Carevic
?°chher h" ^ " " beschenke, von welchen aber der

i n Chicago.) Durch
Meldet d " Vereinigten Staaten wurde, Wie
' ^ " die V ^°ssen, dass die bierhundertjährige
" "tllussj^ ^""9 Amerika's durch eine inter.
. ^ C b i ' 9' die «^Vorlag oowmdiau Vx-

^ ^ °" di« ' " I°bre 1893 gefeiert werden
X ^ l l l f w n A g e n d e Fundierung des Unterneh-

^ ^ ^ n g u l i g ein<>« Garantiefondes von vor.

r ^ ^ c h " ' ^ ' " würde es entsprochen haben
>ie ^"htne s ""brwerk gehabt hätte, um die
5« lauf l i . /^ "^afsen. aber der junge Mann
i , ' ^s ^ , ^"ksam. dass es wohlgethan sein

j ^ ^hei, ^ zuvor uou dem Vorgefallenen in

'^l ich""d WMe Roy nicht dafür angeben.
>chen H " " " haben, seinen Todfeind mit

^ ^ > ' w a r ° ^ ^ kränken, der in ihm
^ e >gen ' und doch konnte er denselben

l ^ > a e n ^ ! ^ " Muth und die Kraft, sich
M h > „ l h z" widersetzen. Sie war ihm über
M h Me. ^ ' °"ss er sie in dieser Stunde nicht
V c>m b ' e ^ ^ b alle anderen gegangen waren,

"lte mit schnellen Schritten

Traum, aber es war ein
^ " ' "', oer einem schrecklichen Erwachen

^ > r" d ^ " " ^ . " " ^ " a l " Abend
^ ! . °^7z l i i b v ' . ^ d e u t u n g gewonnen; seme
^ ^ i ^ > Eeel, ^^'°chen. standen mit Riesen»

> ^ > t t e d.r. c ^ ' " ^ ^ n mischte sich Daniels
^ < ^ e n d N , W " i j r e n ^ g e n . dass ihre
^ick ""de„ , ' ' ? " " ' h Aschen hatten; dann

Ihr Herz pochte in bau-
< d i e Hagen. Bisweilen war 1s ihr. als

dann wieder schritt
. lW ĉke 'ijsf ? °ls sie endlich die kleine

V " h t e si^"^. ' "klche Patricks Besitzung
'"' dass sie diesen Weg nicht ge-

! Setzung f,„,)

läufig zehn Millionen Dollars nachgewiesen worden, er-
gangen die Einladungen an sämmtliche Nationen, von
welchen eine große Zahl ihre Theilnahme bereits zugesagt
hat. Die Eröffnung der Ausstellung erfolgt am 1. Mai
1893, der Schluss am 30. October desselben Jahres.
Der Ausstellungsplatz umfasst ein Areal von tausend
Acker und ist im Jackson Park am Ufer des Michigan-
Sees, in verkehrsreichster Gegend der auf etwa I V4
Millionen Einwohner angewachsenen Stadt, gelegen.

— (Was zu e inem prak t ischen A r z t
gehö r t ? ) Ein altes medicinischcs Werk vom Jahre 1775
gibt darüber u. a. folgende merkwürdige Aufschlüsse: «Nach-
dem der künstigc Praktikus in guter Ordnung und mit
treuem Fleiß seine Studien auf niederen und hohen
Schulen vollendet, darauf öffentlich disputiert und des
Hippolrates Eid geschworen, soll er sein Wert angreifen
und in der Welt hervortreten, aber nicht parfümiert,
nicht in blitzenden Kleidern, sondern angethan mit Seide
und mit einer Perücke. Er soll sein: wohlgewachsen,
der Wciblein halber reinlich, gesprächig, nicht schwatzhaft,
von gulem Gedächtnis, nicht trunkfällig, nicht wohllustig,
wohl aber beweibt. Er soll mitten in der Stadt wohnen
und sich sein auf warme Hände schicken, wegen des Pulses
u. s. w.»

— ( E i n e Katast rophe. ) Aus Dünkiccheu in
Nordfrankreich wird telegraphiert: Infolge einer gestern
erfolgten Explosion eines Petroleum-Reservoirs geriethen
das Clerc'sche Eisenwerk in Coudelerque und sieben be-
nachbarte Häuser in Vrand. gehn Personen, darunter
zwei Kinder, verschwanden in den Flammen. Die Ein-
wohner flüchteten in größter Bestürzung. Zahlreiche Per-
sonen wurden verwundet. Pompiers und Soldaten eilten
zur Bekämpfung des Brandes herbei. Den letzten Nach-
richten zufolge dauert der Brand fort. Man befürchtete
die Explosion noch anderer acht Petroleum»Reservoirs,
sowie dass das entzündete Oel sich in den Canal ableite
und die in einer gewissen Entfernung befindlichen Maga-
zine, in welchen sich mehrere hundert Barrels Naphta
befinden, in Brand setze.

— ( H u n g e r t o d . ) I n London sind laut amtlichen
Ausweisen im verflossenen Jahre 31 Personen Hungers
gestorben; die Zahl derer, die durch Elend und Ent-
behrungen umgekommen sind, geht in einer so großen
Stadt natürlich in die Tausende, aber die 31 sind buch.
stäblich verhungert. Die englische Presse nolificiert dieses
statistische Datum mit Entsetzen und plaidiert für eine
Reform der öffentlichen WohlfahrtSeinrichtungen. denn es
sei eine Schande für die reichste Stadt der Welt, dass in
ihr Menschen verhungern müssen.

— l C h r i s t e n v e r f o l g u n g i n China. ) Nach
weiteren Meldungen des «Bureau Neuter» aus Shanghai
über die Vorgänge in Nanking verließen die europäischen
Frauen und Kinder die Stadt. Die Mädchenschule der
Methodisten wurde angezündet und geplündert, auch
andere Missionen wurden angegriffen, doch gelang es der
Bevölkerung, die Angreifer zu zerstreuen. Ein britisches
Kriegsschiff und chinesische Truppen sind nach Nanlmg
abgegangen.

— ( B e i e inem B r a n d e erstickt.) Aus
London wird gemeldet: I n der Wohnung Lord R o -
m i l l y ' s in Egerton Gardens, brach am Sonnabend vor
Mitternacht durch Umstoßen einer Lampe Feuer aus.
Ehe Hilfe geleistet werden konnte, erstickten Lord Romilly
und zwei weibliche Dienstboten. Romilly, ein britischer
Reichipeer, war Rechlsgelehrter.

— ( Z u r A r b e i t e r b e w e g u n g . ) Man tele-
graphiert aus Paris: Zwischen der Omnibus-Gesellschaft
und den Bediensteten wurde ein Uebereinkommen unter-
zeichnet, welches die Wiederaufnahme der entlassenen Be«
bienstelen, die Anerkennung des Syndicats und den zwöls-
stiwdiaen Arbeitstag bewilligt. Der Streik ist beendet.

— ( E i n e M i l l i o n gestohlen.) Aus Amsterdam
wird gemeldet: I n Batavia wurde am vorigen Sonntag
ein Millionen - Diebstahl verübt. Unbekannte Diebe er.
brachen im Hauptpostamte die Casse und entwendeten
aus derselben eine Million Gulden in Banknoten. Die
Behörde hat bisher keine Spur der Thäter ausforschen

" " ^ ( Z u den Excessen auf Cor fu . ) Die
Verfolgung der Anstifter der Iubenhehe auf Corfu er-
folgt in energischer Weise; fünf Hauptschuld'ge durften
zum Tode verurtheilt werden. 37 andere schwere Kerker-
strafen e leiden.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( U n t e r k r a i n e r Bahnen. ) Die Ver-

Handlungen, betreffend die Concessionierui'g der Unler-
lrainer Bahnen auf Grund des vom Relchsrathe be-
schlossenen Gesetzes und der vom krainischen Landtage
fassten Beschlüsse, sind, wie verlautet, im wesentlichen
beendigt, und steht der formelle Abschluss derselben für
die allernächste Zeit bevor. ^ . , ,. , , . ,

— ( A l o i s i u s - J u b i l ä u m . ) Die athollsche
Kirche begeht heuer das dreihunbertjährige I ^ l a u m d e s
Tadestages des heiligen Aloisius von Gonzaga, des Schutz.
Patrones der Jugend. Se. Heiligkeit der Papst M den
Wunsch ausgedrückt, dass dieser Gedenktag durch n
Triduum, namentlich seitens der Schulend, smrllch

begangen werbe, und e« wurden hiezu überall Zurich-
tungen gemacht. Ein für dieses Centennarium bestimmtes
Büchlein «roiulaäm ßlasi» haben die emsigen Laibacher
Theologen herausgegeben, das den Lehrern sehr zu em»
pfehlen ist. Wenn dieses Büchlein mit jener Liebe gelesen
wird, mit welcher es geschrieben worden ist, werden die
Früchte nicht ausbleiben.

— ( E i n W o r t a n d i e «Deutsche Z e i t u n g » . )
Die «Deutsche Zeitung» möchte gern immer geistreich er«
scheinen, aber je mehr sie sich bemüht, es zu sein, desto
mehr tritt bei ihr überall die Plumpheit ihrer Argumente
hervor. Dass es sich so verhält, hat sie auch in ihrem
Leitartikel vom 27. b. M. mit der Aufschrift «Slovene«
und Clerical«» bewiesen, in welcher sie u. a. ihre Sentenz
dahin ausspricht, «dass der Landespräsident von Kärnten
trotz der zehnjährigen ,Versöhnungsär^ nicht in die Fuß«
stapfen des k r a i n e r i s c h e n Land P f l ege rs ge«
treten ist.» Nun, die «Deutsche Zeitung» möge sich nur
beruhigen, wir glauben, dass bei den Staatsmännern,
von welchen sie sich inspirieren lässt, weder dcr Landes-
chef von Kärnlen noch jener von Kram sich je Raths
erholt hat oder zu erholen braucht. WaS namentlich den
«krainerischen Landpfleger» (der Witz der «Deutschen
Zeitung» ist zwar schon sehr alt, aber dabei doch noch
immer recht — dumm) anbelangt, so wird die «Deutsche
Zeitung» schon zugeben, dass diesem Beamten, ebenso wie
dem Herrn Landespräsidenten von Kärnten, überall, nicht
etwa die Normen desselben Blattes, sondern nur die bestehen-
dln Gesetze und vor allen die Staatsgrundgesetze als allein
maßgebend zur Richtschnur dienen können. Kann die
«Deutsche Zeitung» dem «krainerischen Landpsteger» be-
weisen, dass er irgendwo diese Gesetze verletzt hat, so
möge sie es nur ohne weiters thun; kann sie aber dies
nicht, so möge sie die Leser mit ihren Verdächtigungen,
mit denen sie wenig Ehre aufheben kann, verschonen.

— ( A u s dem Reichsrathe. ) Man berichtet
> uns unterm Vorgestrigen aus Wien: I n der heutigen

Sitzung des Budgetausschusses des Abgeordnetenhauses
betonte der Herr Ministerpräsident Graf T a a f f e gegen«
über den Ausführungen der Abg. Herold und Kaizl die
durch die allseitige Anerkennung der Verfassung erzielten
Fortschritte und hob den Ausbau und die Erweiterung
politischer Grundrechte hervor. Oesterreich biete besondere
Schwierigkeiten wegen der ausschließlichen Beurtheilung
solcher Fragen aus nationalen Gesichtspunkten. Für die
Erweiterung der Autonomie bildet die Erzielung des
nationalen Friedens die nothwendige Vorbedingung. Die
Regierung versuchte darum den Ausgleich der Nationa-
litäten in Böhmen, wobei leider Verhältnisse eintraten,
welche die vollständige Realisierung der Absichten der
Regierung noch nicht ermöglichen. Die Regierung halte
an den Wiener Punctationen fest und wird die voll«
ständige Durchführung derselben anstreben. Auch halte die
Regierung an der deutschen Amtssprache als eine noth-
wendige Voraussetzung der einheitlichen Administration
fest und wird dagegen im Parteienverkrhre den Bedürfnissen
der Bevölkerung bezüglich der Muttersprache in jeder
Beziehung entgegenkommen. — Bei dem Titel «Politische
Verwaltung in den einzelnen Ländern» ersuchte Abg.
<2ukl je um Abhilfe nach der Richtung, dass von den
politischen Beamten, welche im slovenischen Sprachgebiete
zu fungieren haben, die Kenntnis der Sprache der Be«
völlerung gefordert werde. Das slovenische Voll könne sich
nicht damit begnügen, dass die Verwaltungsbeamten das
Slovl'nische nur radebrechen, es müsse die volle Kenntnis
der slovenischen Sprache verlangt werden. Redner ver«
langt, dass jene Beamten, welche eiie Verwendung im
slovenischen Sprachgebiete finden, einen Theil des Examens
auch in slowenischer Sprache abzulegen verpflichtet werden.
Ministerpräsident Graf T a a f f e : Was die Bemerkung
des Abg. Suklje anbelangt, dass die Beamten nicht in
hinreichender Zahl des Slovenischen mächtig sind, ist das
Bestreben der Regierung dahin gerichtet, dass in allen
Bezirken, wo das Slovenische auch Umgangssprache ist,
mindestens ein Beamter und namentlich auch der Bezirks-
hauplmanli der Sprache mächtig sei. Es ist aber selbst«
verständlich, dass dieses Ziel nicht sofort erreicht werden
kann. Speciell in Steiermark befindet sich nach den Be-
richten der Statthalterei bei allen in Frage kommenden
Bezkkshauptmannschasten ein des Slovenischen mächtiger
Beamter. Die Anregung, dass die jüngeren in den poli-
tischen Dienst eintretenden Kräfte die politische Prüfung
theilweise auch in der slovenischen Sprache abzulegen
hätten, wird die Regierung in reifliche Erwägung ziehen.

— (La ibacher Geme indera th . ) Morgen
abends um 6 Uhr findet eine öffentliche Sitzung des
Laibacher Gemeinderathes statt. Auf der Tagesordnung
steht die Wahl des Bürgermeisters und des Vicebürger-
Meisters sowie die Wahl der ständigen acht Sectionen des
Gemeinderathes.

— ( U n i f o r m i e r ung der Vahnbeamten . )
I n Wien hat über Veranlassung dcS Handelsministeriums
eine Conferenz der Directoren der österreichischen Eisen-
bahnen statta/funde», deren Gegenstand die Uinformierungs«
frage des Eisenbahnpersonals bildete. Dass die Uni-
formierung der Staatsbeamten aller Grade nicht ohne
Einfluss auf ein neue« uniformes Kleid der Bahnwamten
bleiben könne, war ja vorauszusehen. Ein an die Uniform
der Staatsbeamte.» sich anlehnender, des Silberschmuckes
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jedoch entbehrender Dienstrock wird von den Vahnbeamten
gewiss allseits bestens begrüßt werden.

* (F rohn le i chnam. ) Das Fronleichnamsfest
wurde gestern in unserer Stadt, wenn auch bei zweifel-
haftem Wetter, in solenner Weise begangen. I n der Vor-
stadtpfarre Tirnau sowie in der Peterspfarre fanden die
Processionen morgens statt, und betheiligten sich an den«
selben zahlreiche Andächtige. Die Procession von der Dom«
lirche aus nahn, ihren gewöhnlichen Weg. Dieselbe er-
öffneten die Vorstadtpsarre St. Johann Baptist, die
Franciscaner- und die Stadtpfarre St. Jakob, die Volls- und
Mittelschulen mit ihren Fahnen, geleitet von den Pro-
fessoren und Directoren, die Institute Waldherr und
Mahr, der katholische Gesellenverein, der Verein zur An-
betung dcs allerheiligsten Altarsacramentes, welchem Ver-
treter des Laibacher Gemeinderathes und Stadtmagistrates,
derHandelskammer, dann Landesgerichtspräsident Kocevar,
Staatsanwalt P a j k , Finanzdirector Hofrath P l a c h l i ,
Fir anzprocurator Dr. R a c i i ! , Tabalfabriledirector Payer
und mehrere Landesausschussbeisitzer folgten. Diesen
reihten sich die fürstbifchöstichen Alumnen, die Patres
Franciscaner, das Domcapitel mit Sr. Excellenz Fürst-
bischof Dr. M i s s i a , welcher das Venerabile trug, sodann
Landespräsident Baron W i n l l e r mit den Räthen und
zahlreichen Veamten der l. t. Landesregierung. Eine lange
Reihe von Gläubigen beschloss die Procession, welche von^
der Musikkapelle und einer Compagnie des 17. Infanterie-
regiments begleitet war. Die begleitende Compagnie gab
bei den vier Evangelien und vor der Domlirche die re-
glementsmäßigen Dechargen ab, die durch Kanonenschüsse
auf dem Schlofsberge salutiert wurden. Auf dem Con-
gressplatze hatten die hiesige Garnison mit dem Officiers-
corps und das krainische Veteranencorps Ausstellung ge-
nommen. Der Herr Fürstbischof ertheilte, aus der Reihe
der Procefsion tretend, den Truppen mit dem Venerablle
den Segen. Sämmtliche Straßen, welche die Procession
passierte, waren hübsch decoriert. Die Ordnung war trotz
des großen Menschenandranges überall eine musterhafte.

— ( S o m m e r - F a h r o r d n u n g der S ü d -
bahn.) Am 1. Juni wird auf den Linien der k. k. privi-
legierten Südbahn-Gesellschast die Sommer-Fahrordnung
zur Einführung gelangen. Die Tagesschnellzüge zwischen
Wien-Triest werden beschleunigt verkehren, und wird der
Tagesschnellzug von Wien nach Leoben (Pontafel, Venedig)
später als bisher, und zwar um 7 Uhr 20 Minuten
früh, jener nach Trieft um 7 Uhr 30 Minuten früh
abgehen. Von Trieft wird der Tagesschnellzug ebenfall«
später, nämlich um 8 Uhr früh, abgehen und in Wien
um 9 Uhr 35 Minuten abends eintreffen. Der Nacht-
schnellzug nach Trieft wird vom 1. Juni an von Wien
um 8 Uhr 20 Minuten und der Abendpostzug um neun
Uhr abends abgehen. Zwischen Wien und Graz werden,
wie im Sommer des Vorjahres, die beiden Züge Wien
ab 4 Uhr 30 Minuten und Graz ab 7 Uhr früh. ferner
zwischen Graz und Marburg die Zilge um 8 Uhr 15 M i -
nuten früh nach Marburg (und Villach, Franzensfeste)
und um 5 Uhr 36 Minuten nachmittags von Marburg
(Anschluss von Villach) wieder in Verkehr geseht. Ferner
wird durch entsprechende Beschleunigung der betreffenden
Schnellzüge in Tirol und Kärnten eine directe Verbin-
dung zwischen München und Marburg via Franzensfeste
im.Anschlüsse an die Nachtschnellzüge der Linie Wien-
Triest geschaffen und hiedurch eine ununterbrochene Schnell«
zugsverbindung München«Tciest (Abbazia, Gürz. Agram,
Sissek, Bosnien) einerseits und Innsbruck (Arlberg)-Buda-
pest (Centralbahnhos) anderseits hergestellt, in welchen
Relationen auch directe Wagen erster und zweiter Classe
verkehren werden. Die Fahrdauer Innsbruck-Budapest
beträgt 18' / . Stunden; jene München-Triest 22 Stunden.
Die sonstigen Verbesserungen und Vermehrungen der
Züge und Anschlüsse sowie der Verkehr der directen Schlaf-
wagen sind aus den veröffentlichten Fahrplänen vom Iten
Juni zu entnehmen.

— ( D i e N r a u t f a h r t in die Gurk.) Wie
bereits am 21. d. M. berichtet wurde, ist der Forstmeister
des Fürstbischofs von Gurl , Karl M ü l l e r , welcher
seinen Wohnsitz im Schlosse Pöckstein bei Zwischenwässern
hatte, am 20. d. M. um halb 7 Uhr mit seiner Braut,
einer hübschen, jungen Grazerin, Tochter eines Stadt-
baumeisters, bei einer Kahnfahrt auf dem Gurlflusse
nächst Krumselden durch Umkippen beS Kahns in eine
Stromschnelle gerathen, und sind beide ertrunken. Bis
heute ist es nicht gelungen, die beiden Leichen aufzufinden.
Der Vater der Braut hat für jede Leiche einen Aus«
findungsftreis von 100 fl. ausgeschrieben. Forstmeister
Karl Müller mar 32 Jahre alt und der Sohn des
Generalmajors Müller. Als er die verhängnisvolle Kahn<
fahrt unternahm, hatte er AmtSgelder von circa 2000
Gulden bei sich in der Tasche, welche mit ihm unter-
gegangen sind.

— ( F a b r i k S b r a n b i n N e u m a r k t l.) Man
berichtet uns von dort unterm Vorgestrigen: Gestern
nachts, kurz vor 12 Uhr, wurde der hiesigen freiwilligen
Feuerwehr ein Brand in der hiesigen Spinnerei- und
Webefabrik der Firma Glanzmann K Wachter avisiert.
Der Brand, welcher nach Angabe des Nachtwächters
Andreas Kerpucel in der Spinnerei'Abtheilung auSgebro«
chen war, hatte jedoch bereits derartige Dimensionen an-
genommen, dass an eine Rettung nicht mehr zu denken

war. Durch die Aufopferung und Ausdauer der freiwil-
ligen Feuerwehr, welche mit drei Spritzen am Brand-
Platze erfchien und auch von den Ortsbewohnern wacker
unterstützt wurde, gelang es, mehrere fehr bedrohte Ob-
jecte, als das Turbinenhaus, das Naumwollmagazin, das
Comptoir und die Weberei zu retten und den Brand
nach vierstündiger, überaus mühseliger Löscharbeit zu
localisieren. Die Spinnerei-, Puherei- und Packerei-Ab-
theilung wurden jedoch gänzlich eingeäschert. Der Schade
wurde bisher noch nicht erhoben, ist jedoch bedeutend.
Die Entstehungsursache des Brandes ist nicht bekannt.

— ( U n g l ü c k s f a l l . ) Man berichtet uns aus
Loitsch: Am 2b. d. M. nachmittags beschäftigten sich der
Tischlermeister Franz Usen ik von Neudorf und sein nach
Zigmarice im Bezirke Gottschee zuständige, 16 Jahre alle
Lehrling Jakob P e t r i c in der Wohnung der Iosefa
Krebelj in Pfarrdorf mit der Verpackung von Einrichtungs-
gegenständen. Bei der Gelegenheit fanden sie eine Dynamit-
kapsel, welche Petric zu sich steckte, ohne zu wissen, was
es sei. Zu Hause wollte er mit einem Drahtstifte die
Zündmasse entfernen. Die Kapsel explodierte, riss ihm
den Daumen und den Zeigefinger der linken Hand bis
zum zweiten Gliede vollständig ab und beschädigte ihm
zudem den Mittelfinger nicht unbedeutend. Es wird ver-
muthet, dass der vor zwei Jahren verstorbene Johann
Arko, der Ehegatte der vorerwähnten Krebelj, gelegentlich
eines Brunnenbaues Dynamit verwendet und eine solche
Kapsel zu Hause ausbewahrt hatte.

— ( K a i s e r i n Eugenie. ) Aus Trieft wird
unterm Vorgestrigen berichtet: Kaiserin E u g e n i e ist
auf ihrer Rückreise von Corfu heute mit dem Lloyd-
dampfer «Delfino» hier angelangt und nach Besichtigung
der fthotographischen Ausstellung des Baron Stillfried
sowie nach einer Erholungsrast im Hause des Baron
Morfturgo nachmittags nach Venedig abgereist.

— (Ausze ichnung . ) Dem Postrathe in Trieft
Herrn Florian Vouk wurde anlässlich der von ihm er-
betenen Versehung in den bleibenden Ruhestand das
Ritterkreuz des Franz-Ioseph-Ordens verliehen.

— (Schadenfeuer . ) Man meldet uns auS
Brunndorf: Am 27. d . M . um halb 9 Uhr früh brach
auf dem Heuboden des Besitzers Anton I n t i h a r in
Nrunndorf Feuer aus, welches den Dachstuhl des er-
wähnten Heubodens als auch den Dachstuhl des Wohn-
hauses des Franz Ianchk einäscherte. Die hiesige Feuer-
wehr unter Commando des Herrn Oberlehrers Franz
T r o s t und Herrn Johann I a n ^ e l j that mit Hilfe
der Bewohner und der Gendarmerie des hiesigen Postens
ihr Möglichstes und rettete die nebenanliegenden, mit Stroh
gedeckten Gebäude. Die beiden Besitzer waren um geringe
Beträge versichert. DaS Feu^r wurde durch mit Zünd»
Hölzchen spielende Kinder verursacht.

— ( V o n der M a r i n e . ) Laut telegraphischer,
über Montevideo anher gelangter Meldung ist das Schiff
«Saida» am 17. d. M. in Arenas (Magelhaens-Straße)
zu dreitägigem Aufenthalte eingetroffen. An Bord alles
wohl.

Ueueste^löft.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Paris, 27. Ma i . Die Kammer genehmigte einen
Gesetzentwurf, wonach im Falle eines Krieges die Ver-
sorgung der Civilbevölkerung befestigter Plätze mit
Mehl auf zwei Monate hin sichergestellt wird. M i t
einem Theile der bezüglichen Auslagen werden die Ge-
meinden belastet.

Paris, 28. Ma i . Infolge eines Collectivschrittes
des diplomatischen Corps beschloss das chinesische
Tsungli. Iamen wegen der am 13. d. M . aus Wuhu
gemeldeten Zwischenfälle eine Entschädigung zuzugestehen.

Belgrad, 28. Ma i . «Narodni Dnevn'k» meldet,
die Königin-Mutter habe aus Iassy einen Brief Hieher
gerichtet, in welchem sie einen Process gegen ihre ver-
fassungswidrige Ausweisung ankündigt.

Petersburg, 28. Ma i . Heute wurde ein Gesetz ver-
öffentlicht, durch welches die bisherige Landwehr-Ord-
nung modificiert und eine größere Heranziehung von
Officieren und Mannschaften zur Landwehr angestrebt
wird. ^ » » » ^ ,

WksmrtschafttiM
Laibach, 27. Mai. Auf dem heutigen Markte sind er-

schienen : 6 Wagen mit Getreide, 18 Wagen mit Heu und Stroh,
17 Wagen und 4 Schiffe mit Holz.

Durchschnitts.Preise.

fi.s'lr. st- > lr. fl. , l r sl.j lr .

Weizen pr. Heltolit. 8 12 8 22 Nutter pr. Kilo . . — 70
Korn . 5 69 6 7, Eier pr. Stück . . — 2
Gerste » 455 4,96 Milch pr. Liter. . — 10
Hafer . 3^75 3 75'Rindfleisch pr. Kilo — 6 0 — ! —
Halbsrucht . 5 60 Kalbfleisch . —54
Heiden » 5 60 6 10 Schweinefleisch » —66
Hirse » 5 53 5 88 Schöpsenfleisch » - 4 0
Kukuruz » 5 60 6 5̂  hähndel pr. Stück — 45
Erdäpfel 100 Kilo 2 67 tauben » — 20
Linsen pr. Helwlit 10 Heu pr. M.'lltr. . 1 «9
Erbsen » 10 Stroh . . . 2 23
Fisolen » 9 Holz, hartes, pr. >
Rindsschmalz Kilo — 88 Klafter 6 60
Schweineschmalz» — 68 — weiches, » 4l40
Speck, frisch, » — 54 Wein, roth.,100Üit. 24 —

— geräuchert « — 64 -— weißer, » 30 —

Meteorologische Beobachtuussen^>/^

_ ^ _̂_Z « -----iBV
" 7 U. Htg7^?3l^1 1 2 ^ OTschwach W M

2 7 . 2 . N. 729-4 20-4 O. schwach ^ M
. N » Ab. 730-8 ! 12 8 O. schwach^5,^ Ä

7 U. Mg 731-7 12-6 windstill ^.^„
28. 2 . N, 733-8 18-4 NO. schwach ^ p . j !

9 . Al>. 736-0 13 0 NO. schwach M ^ M
Am 27. vormittags ziemlich heiter, H ^ M

nehmende Bewölkung, um 3 Uhr fernes Gew' ' ^^ , M
Regenguss, über eine Stunde anhaltend, doM' ^ ^
28. vormittags bewölkt, einzelne Negentropc"' ^ H
theilwcise Aufheiterung. — Das Taqesnntte,<^»
an den beiden Tagen 15 3° und 14 7", t > " " ^ M
0 9 und 1 6 unter dem Normale. ^ ^ ^ ^ »

Verantwortlicher Redacteur: 3 - ^ ^ - - 5 ^ «

A u s w e i s I
über den sslül^^

Geschiiftsstand der k. k. priv. wechselseitige«" r
Versicherungsanstalt in G") z

mit 30. April 1891. ^

I. Gcbäude.Abtheilung: 99.523 Thcilnehmel, ^
147,756,879 fl. Versicherungswert. «„A, W

II. Mobiliar.Abtheilung: 16.025 Versicherung ,i> ?
Gulden Versicherungswert. «zlcb^ j

III. Svicgelglas.Abtheilung: 336 Versicherung «
Versicherungswert. »I

Schäden: ^Ai
I. Gebäude-Abtheilung: Zuerkannt in i0oSM j F ^ i

Gulden 70 kr. Schadenvergütung, pendent ' F,
1187 fl. 10 kr. Schadensumme. , ^ ^ « ^

II. Mobiliar.Abtheilung: Zuerkannt in 2 4 ^ ^ " Z
22 fr. Schadenvergütung, pendent für i ^ «
25 lr. Schadensumme. ü Kcb^'^ x

III. Spiegelglas'Abtheilung: Zuerkannt in v ̂ ^ > ^
35 kr. Schadenvergütung, pendent fur ^ <,
Schadensumme.

W e s s v v e f o n d ^5 l
mit 31. December 1890 : 1,645.270 <' ^

Graz im Monate Mai 1891. , ,, ^ M
(Nachdruck wird nicht h o n ^ ^ M

! t i
W Die Gefertigten geben im tifsst«' ^ / ^ l ^ ^ >
W Verwandten, Freunden und Vela»»"" ^ » >
M dem Verluste ihrer innigstgeliebten G " " ' «
M weise Mutter, der Frau >

W welche Mittwoch, den 27. d. M>, "«' ^ >
W nach langen, schweren Leiden in >y" ^.
W jähre sanft im Herrn entfchlafen ''g,^e!0's . ' '
W Die irdische Hülle der theuren " ^ > '
W ZWitag, den 29. d. M,, um 5 Uyr ^ ^ -
W Traueihause Wienerstraße Nr. 2 5 / ' ^ de" ,
W und sodann zur letzten Ruhestatte .̂
W Hofe zu St. Christoph überführt. ^ P>' »
M Die heil. Seelenmesse wird '" »
W Maria Verkündigung gelesen. >
W Laibach, 28. Mai 1691. «

> WorizKrauPP <l
> Gatte. ^ U
^ Gullua Kraupp ^ <Zoh"' M

W «>«rbigungS»nstalt

> Danksagung^,^^U
W Für die vielen Beweise '""<«" a l H A »
W uns sowohl während der K" ' h/U,ßc s '^H »
> die schönen Kranzspenden und d H z M ^ »
W bei dem Leichenbegangmsse «M^ ^s 6 »
W Tochter, beziehungsweise Schnm" ' »

> Anna Perlck ^ ,
W zu theil wurden, sprechen " " ôch ^ F »
> lichston Dank aus, 'nsbe "nde" ^ »
W Sängern des Vereines «Slavec» »
M Grabgesang. . „gz. F D
W L a i b a c h a m 2 8 . M ° ' l ^ / / ^

« Die."-2B

«Lailmcher Zeitung'i .. W"" ^
Abonnement mit dieftw ^ z , e ^
werden höflichst ersncht, ^ ^ / '
numeration I > n < l 6 i ^ ^ B i
die Expedition nnuntero»
zu können. ^



^ ^ ^ t t t t t t g Nr. 119. 991 29. ÜWd 1891.

Course an der Wiener Börse vom 27. M a i 1891. Na« dem oMene« Coursblatte.

^ ^ l N t e ' ^ t l f r e i . l i o «5 111 lb

Ware
Grundentl..M<gationen

(für 100 fl. CM.).
5°/« gaNzische 10525 l"5?b
5°/„ mährische . . . . . - ^ ' ^ ^ . H
5°/„ Krain und Küstenland - - "ITI
5°/„ niederüsterreichische . - - »li»'b!) -- - >

5°/° lroatische u n d 'siavonlsche . 104 bo 105 —
5°/„ siebenbilraischt . . . . —'-" ^ . ^
l>"/« Temeser V a n a t . . . . ^ 7 ' "
5«/« unliarische ^ . i l l 82 80

Andere 'ossenll. Anlehen.
D°nllu°Neg,-Lo!e 5"/« IN« fl, . ^U'bo 1 2 1 - -

dto. Nnlelhe 1«78 . . 10-,'bo 1^6 —
Anlehen der Stadt E«r» . . " 1 ̂  - " / -
Anlehen b, Stadtgemewde Wien l»5-25 <0» ^
PräM'Anl. d. Stadtgem. Wien 151 - '52 -
Nörsenbau-Änlehen verlos. 5°/« »8— »<«»"

Pfandbriefe

Ulldeiicr. allg. öst. 4«/„ G. - - ! " ' b " « 7»
bill dto. 4'/,°/». - ' 1 0 0 ^ 1 0 1 2 0
dto bto 4°/, - - «7'20 »7««
bto^ Präm.-Tchuldverschr. 8°/, 1<" 25 108 75

Oest. Hypothelenbanl lo j . 50°/<. 88 ?s »9 »('
Oet.-nng Ä°nlverl.4'/,°/» . " 0 - 1 0 1 -

drtto » 4°/« . . 987010010
detto 50Mr. . 4°/« . . 8S-70 100-10

VriorltlltL'Gbliglltionen
(fi l l 1NU fi.).

5erdi,iand«°Nordbahn E,n. 1886 S8 80 100 i 0
Valizischc Karl °Ludwlg-«ahn

Nm. 1881 800 fl. S. 4l/,«/„ . 99.60 10020

Geld Ware
Oesterr. Nordwestbahi, . . . 106-80 10? ö«
Stalltsbahn - — ' ^
Südbahn il 3°/„ . . . . 150'?«. 151-20

» i l 5°/« 119-50 12050
Ung.-gAiz. Vahn 10»'—102-75

Divers« Lose
(per Glück).

Credltlose 100 N 18S25 18675
Clary Lose 40 fl 5675 57/5
4"/„ Dona» Dampfsch. 100 fl. . 124— 125 —
Lalbacher Präm.-Anleh. 20 f l . 2N5U 21 —
Ofener Lose 40 fl 5825 «0-25
Palffyiiose 4U fl 55 75 56^25
Nöthen Kreuz, öst. Ges. v., 10 fl. l?'9ii 18Z(>
Rudolph Uosc 10 st 2 0 - «0-75
Lalm Lose 40 fl 58 5« 60-50
2t.G?»ois Lose 40 fl. . . . «12k 6175
WaldstelnLose 20 st, . . , 36-50 3? —
WindischGrähLose 20 fl, . . 5 1 ' — 51 75
Vew.-Nch. d. 3<V„ Pram.-Schulb-

verschr. der Vobencreditanstalt 26— 2t> -

Kank«Ac<ien
(per Etücl).

NngloSst, Van! 200 fi. 60°/„ E. . 1585« 159 —
»anlvercin, Wiener, 10« si. . 113 25 114-35
Udcr.-Anst. «ft,, 200 fl. S.40«/„ 377 — 378 —
lrdt'Aüst, f. Hand, u. G. 1L0 fl. »00 50 301-50
lreditbanl, All«, m,g., 200 fl. . 34525 34575
veposltenbaul, All«.. 200 fl. . 20450 205 50
zscompte Ges., Ndröst., 500 fl. «15 — 617'—
»lro- u. Cassenv., Wiener 200 fl. 212— ^l3 —

<i»elo Ware
Hypothelenb., gst, 2N0fl. 25°/oV. 72— 7 4 -
Länderbanl, öst. 200 fl. G. . , 2l!> - 2135c
Oesterr.-un«, Aanl 600 fl. . , !»9» — 1001
Unionbanl 200 fl 237-50 2 3 8 -
Verlehrsbllnl, «llg., 140 . . 159-25 INb—

Hctien von Transport«
Unternehmungen.

(per Stück).

Mbrecht'Vahn 200 fl. Sillier . 88-5« N!' 5<1
«lfülb-Fiuülan. Vahn 200 fl. E, 20275 2N.-,!>5
Aöhiil. «orbbahn 150 fl, . . 188- - 139 !><>

» Westbllhn 200 fl. . . . 3 5 4 - 356'—
Vuschtiehraber Eis. 500 st. CM. 1250 IL6U

btll. (lit. «,) 200 fl. . 488— 495 —
Donau - Dampfschlsffahrt - Ges.,

Oesterr. 500 st. CAl. . . . ül<2—284—
DrauMs. (Ä.-Du.<Z,)200 fl. T. 201 - 203 -
Dux.Äudmb..(tls.-A. 20« fl. T. —'— —' —
sscrdmandi Nordb. 1000 fl. CM. 283N 2»4s<
Gal. Carl Ludw. V, 200 fl. CM, 217 t<«'. 218—
Lemb.»Czernow. - Iassy»Visen-

bahn-Gesellsch. 200 fl. D. . , 24»— 2<« 50
Ll°yd,»st,°ung..Xries<50Nst.TM. 42N— 424- -
Oesterr. Norbwestb, 200 fi.Ellb. 2»«-25 207 25

dto. (lit. U.) 200 fl. E. . . 217 40 218—
Prag-DiixerVisenb. 150st.Gilb. »n-50 8 7 -
Staatseisenlilll)!! 200 fi. Silber 275bl> 2?<i-.-
SNdbahn «00 st. Silber . . . 10810 103-60
Süd-«orod.Verb,'Ä,200st.CM. 182^0 1»<3-5N
Tramway.Ves.,Wr.,i7Ust,0.W. 23d— 24«-—

» neue Mr., Priorität«-
Actien 100 fi 94-. - 94 5^

Unn.-galiz.Elsenb, 200 fl. Silber 2^1 50 202--

Geld « a «
Una. Norbostuahn 200 f l . Silber 197-5,0 188 —
Ung.Wes«b(«allb-Eraz)200fl.S. 1U975 20»-» 5

Indufirit'Artien
(per Stück),

Nauges., Mss, Oest,, 100 fl. . , , 1 - — llL-50
Egybier Eisen» und Ttahl-Ind.

in Wien 100 fl «,,»-— »« —
Clsenbahnw.-Leihss., erste, 80 st. 9K zn 9 9 - -
«ltlbemuhl» Papiers, u. N-G. 5 0 — 51- —
lilcstnger Brauerei 100 st. , . 95 75 86-75
Montan-Gesell,, österr.-alpine 9075 91 25
Praaer Eisen'Inb.«Ges. 200 fl. 412 — 414—
Salao-Tarj, Slelnlohlcn 80 fl. 54X-— 5 ^ - -
«Schlügelmühl., Papiers, 2W fl. 19? — 199—
«Stcyrermähl»,Papiers.u.V.-G. 128— 129-50
Trisailer lluylemu. Ges. 70 fl. . 162-50 IN« 25
Waslenf.-G.,Oest. iiiWiculNUst. 5l5'— 520—
WagaM.Lelhanst,, All«, in Pest

8« st 8«--- 87-50
Wr. Vaugesellschaft 100 st. . . 8 7 — 88 50
Wienerberger giegel-Actien-Ges. ^38— 23<»—

Devisen.
Deutsche Plätze 57-67, b?-77.
London 118 »5 118'50
Paris 46-70 4l»75

Daluten.
Ducaten l z.zz 5-57
80-ssrancs'Ttilcke 934 8-35.
Deutsche «elchsbaulnotei! . . 5775 57«0
Lapier-Rubel ll'39,, l'4(,,,
ztallenische «anlnoten (10U L.) 4<:-5u 4 7 -

$"* v i : , r , i s t r : r r r ffecttiifc t Baittiises Sclelmier & Sdattera
SjjMio WIEN, I., Äärntnerstrasse 2O.

N m t M M zur Laikacker Zeitung Rr. 119.
Freitag dcu 29. Mai 1891.

,„^«°chu«« 2-°°'«'

^L.^ttden ;,. Schuljahres 1891/92
i ' ^ . ^tenlz,.,,'" .^en I. Jahrgang der

' ' ; ? ^ i g , " '^'bacher Zeitung. ent<
«̂ ' ^ h hen ? i " i c h e Concursaus.
'' >ung " l. t. Ministeriums sür

^ ' ^ r e g i e r u n « .

^ ^ ^ ^ M l l i 1891.

-̂ °",chte Krainburg zu besetzen.

^ ^ > s in"V^'p"temcnt des t. k.

" ^ ° n , "Wentenstelle '" ^^ '

^ b i " " ^"Gesuche

X^-^Nl 1891.

(2133) 3—3 Nr. 3868.

Zagdverpachtung.
Am 1 1 . J u n i 1 8 9 1 , vormittags 9 Uhr-

wird Hieramts die Jagdbarkeit der Ortsgemeinde
Weinih sür die Zeit vom 1. Jul i 1891 bis
30. Juni 1896 im Wege des öffentlichen Auf-
rufes verpachtet werden.

Die Licitationsbedingmsse liegen Hieramts
zur Einsicht auf.

K. l. Bezirtshauptmannschaft Tschernembl,
am 19. Mai 1891.

(2175) 3 - 2 Z. 6416.

<Mct.
I n Angelegenheit der von der Stadtgemeinde

Trieft angestrebten Bewilligung zur Herstellung
eines Sammel», beziehungsweise Ableitungs»
Canutes am rechten Ufer des Relaslusses in
Obcrurem wird auf Grund des Ergebnisses der
Localverhandlung vom 11. uud 12. November
1890 gemäss der W 60 und 62 des Gesetzes
vom Ib. M a i 1872, L. G. V l . Nr. 16, zur Er.
probung der allenfalls bestehenden Speisung der
Auresinaquellen aus dem Nelawasser bei Ober»
Urenl die Verhandlung an Ort und Stelle der
beabsichtigten Anlage in Oberurem und gleich»
zeitig bei den Auresinaquellen, am Ausbruche
des Timavo und in der Trebichgrotte, und zwar
in D b e r u r e m a u f deu

1 2 . J u n i 1891
abends 8 «hr nnd bei den Unresina«
Quellen, am Uusbruche des Timavo und
in der Trebichgrotte, auf den

13. J u n i 1891
früh S Nhr angeordnet.

Hievon werden die Interessenten zur Wah»
rung ihrer Rechte mit dem Hinweise aus § 60
des obgedachteu Gesetzes verständigt.

K l. Nezirlshauptmannschast Adelsberg,
am 22. Mai 1891.

( 2 1 5 8 ) ^ 2 Nr. 10.703.
Kundmachung.

Zufolge Erlasses des f. l. Handelsministe-
riums vom 6. d. M.. Z. 20.102, werden die
Postbegleitadressen in Hinkunft mit einem Coupon
versehen aufgelegt werden, welcher ausschließlich ^
zum Auskleben der zur Franlierung erforder«
lichen Porstmarken zu dienen hat und dement»
sprechend die Ueberschrift «Raum zum Aufkleben
der Postmarlen» tragen wird. I

Die neuen Postlicglcitadressen weiden erst
nach gänzlichem Verbrauche des Vorrathes der
bisherigen Postbegleitadressen in Verlauf gefetzt.

K. l . Post- und Ttlegrllphen-Direction.
Trieft, am 22. Mai 1891.

' ^ T ^ I . 581 V. Sch. R.
Lehrstelle.

An der dreiclassigen Mädchen.Noltsschule in
N l l t t i c k e e wird die dritte Lehrstelle mit dem
^llhreSgehalte von 450 fl. zur definitiven Vc- «
setzung ausgeschrieben. '

Gehörig instruierte Gesuche sind
b i n n e n 14 T a g e n <

im vorgeschriebenen Wege hieranitö einzubringen
K. k. Bezirksschulrat!) Gottschee, am 20sten

M a i 1891. '

(2224) 2 - 1 g . 9779.

Kundmachung.
Wegen Vergebung der

Baumeister-, Steinmetz- und Zimmer-
manns-Arbeiten

für die Erweiterung der Kleinviehschlachthalle
! und den Ausbau des Administrations^Glbäudes

des städtischen Schlachthoses wird beim geser«
i tigten Magistrate

a m 8. J u n i 1 8 0 1

^um 10 Uhr v o r m i t t a g s die öffentliche
schriftliche Offertuerhandlung abgehalten werben.

! Die Pläne, Kostenvorallschläg!> und Veding»
nisse können in der Kanzlei des städtischen Vau»
amtes (Spitalgasse Nr. 10, I. Stock) in den
gewöhnlichen Amtsstunden eingesehen weiden.

Die Offercnten haben bis zum festgesetzten
Zeitpunkte ihre Anbote, in welche sowohl die
Einheitspreise als auch die Summen einzusetzen
sind, versiegelt zu überreichen.

Als Vabium ist ein 5proc. Vetrag der aus
Grund der Einheitspreise ermittelten Verdienst-
summe zu überreichen.

U u f verspätet e in langende oder nach.
tragliche Dsserte wird keine Rücksicht ge<
nommen.

Magistrat der Landeshauptstadt Laibach,
am 27. M a i 1891.

A n 3 e ig e b l a t I .
• i^s ^ • ,

« ^ Ä L e T Wiener-Firma
llh Antnttsgehalt ein

S » Mann
y^C..lovg? ü *t > welcher der

ftsS»?-K-'ai J- d*er A»Bprüche
% ^ 5 ^ h l e n * Admi™tration

a, Ha»„.i St. 2946.

•;;',H?Af<liä«e „aznanja:

\\r"e 8 n?:-pcl0- 607 gold.

I 8vil < » ? ; KT

I ritnic št. 6 skrbnikom v tej zadevi,
ter se mu vročila tožba, vsled katere
se je 7. odlokom z dne 10. maja 1891,
št. 2946, k redni ustni obravnavi raz-
pisal narök na dan

10. j u n i j a 1 8 9 1 . 1.
dopoludne ob 9. uri pri tem sodiäöi
s pristavkom § 290. obö. sod. reda.

C. kr. okrajno sodišče v Bistnci
dne 10. maja 1891.
M 8 s ^ 3 " ' Nr. 2982.

Curatorsbestellung.
Nur Behändigung des diesgericht-

lichen Meistbots -Vertheilungsbescheldes
vom 14 Fcbruar 1875. Z / 2 9 betreffend
d ^ Realität ^«m l . , ^ I? aä Polland
nun Einl. Z. 87 a6 Tscheplach wnd dem
verstorbenen Johann Zajzer von Zaderc
Nr. 9 dessen Sohn Georg Z ° ' « von
dort zum Curator »6 aclum bestellt.

K k. Bezirksgericht Tschernembl, am
8. M a i 1891.

(2053) 3-3 St 2436.
Oklic izvršilne zemljiščine

dražbe.
Na prošnjo Janeza Gregorca iz

Podtabra dovolila se je izvršilna
dražba J«r'Ju Okornu lastnega, sodno
na 1940 gold, cenjenega posestva vložna
štev. 232 ad Podbrezje (Birkendorf)
Podtabrom, ter sta se v to določila
dva dražbena dneva, in sicer prvi
na dan

8. j u n i j a
in drugi na dan

13. j u l i ja 1891. 1.,
vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
nri tem sodisöi s pristavkom, da se
ndda to posestvo pri prvem röku le
,« «li nad cenitveno vredno.stjo, pri
drugem pa tudi pod isto. - VarSöine

j e XC kf' okrajno sodiäöe v Kranji
dne 24. aprila 1891.

(2138) 3—2 St. 3268.

Oklie.
Od podpisanega sodišča imenuje

se neznano kje v Ameriki bivajočemu
Jakobu Bonaču iz Sevščeka gospod
Karol Puppis v Ce>kovski Vasi skrb-
nikom za cin.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 22. aprila 1891.

(2020) 3 — 2 ~ St. 2076.

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče v Litiji na-

znanja:
Veleslavno c. kr. deželno sodisče

v Ljubljani je s sklepom z dne 17ega
marca 1891, St. 2391, izreklo posest-
nikovo hčer Marijo Kaplja iz Za-
vrstnika za blazno, ter se je zadnjej
itnenoval njeni brat Martin Kaplja iz
Zavrstnika skrbnikom.

G. kr. okrajno sodišče v Litiji dne
23. marca 1891.


